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@ Stellvorrichtung fiir die Andrickrollen und/oder Umlenkschalen von Bandhaspeln, insbesondere Unterflurhaspeln.
@ Die Stellvorrichtung fiir die Andrickrollen 62, 2, 32
und/oder Umlenkschalen 63, 3, 33 von Unterflurhaspeln in
Warmbandstraen wird so aufgebaut, dall das zur Betdti-
gung der Stiitz- und Fihrungsorgane 85, 5, 35 fir den Rollen-
und Schalentréger 64, 4, 34, dienende Pneumatik-
Hydraulikstellgerdt 13 mit mdglichst geringem Einbauraum
auskommt sowie gleichzeitig in seinem Zusammenwirken
mit dem Andrickrollenaggregat optimiert wird. Das Pneu-
matik-Hydraulikstellgerat 73, 13, 43 besteht dabei aus einem
in seinem Hubweg 18 begrenzten Pneumatikzylinder 15 und
einem in dessen Plunger- bzw. Rohrkolben 17 oder dessen
rohrférmigem Halsteil 21. untergebrachten Hydraulikzylinder
22. Der den Hydraulikzylinder 22 enthaltende Plunger- bzw.
Rohrkolben 17 ist dabei im Pneumatikzylinder 15 Uber seine
Ring- bzw. Kolbenstangenseite hdngend abgestitzt. Ferner
ragt aus dem Plunger- bzw. Rohrkolben 17 des Hydraulikzy-
linders 22 die Kolbenstange 12 nach unten heraus, wahrend
der Plunger- bzw. Rohrkolben 17 im Pneumatikzvlinder 15
durch die im Druckraum 20 anstehende Druckiuft in seiner
eingefahrenen Stellung abgestutzt ist. Die Kolbenstange 12
wirkt mit einem ebenen Gelenkgetriebe 65, 5, 35 zusammen,
mit dem der Rollen- und Schaientrager 64, 4, 34 verpbunden
Ist.
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SMS Schloemann-Siemag AG, 4000 Disseldorf 1

Stellvorrichtung fiir die Andriickrollen und/oder Umlenkschalen
von Haspeln, insbesondere Unterflurhaspeln

Die Erfindung betrifft eine Stellvorrichtung fiir die Andriick-
rollen und/oder Umlenkschalen von Haspeln, insbesondere Unter-
flurhaspeln, in WarmbandstraBen, bei welcher jeder von Stiitz-
und Fﬁhrungsorganén, beispielsweise einem Gelenkviereck, gehal-
tene Rollen- und/oder Schalentridger fiir das SchlieBen und
fonen des Andriickrollen-Aggregates relativ zum Wickeldorn

durch ein kombiniertes Pneumatik—Hydrauliksteilgerét betdtig-

bar ist.

Durch die DE-0S 30 26 524 ist bereits eine gattungsgemdBe Stell-
vorrichtung bekannt, bei der das Pneumatik-Hydraulikstellgerdt
aus einem hubwegbegrenzten Pneumatikzylinder und einem in dessern
Plunger- bzw. Rohrkolben untergebrachten Hydraulikzylinder be-
steht, und bei welchem die Kolbenstange des Hydraulikzylinders
an den Stlitz~ und Fihrungsorganen des Rollen- und/oder Schalen-
trdgers angreift, wobei die Druckmittelbeaufschlagung des Pneu-
matikzylinders und des Hydraulikzylinders unabhdngig steuerbarr

ist.

Durch diese Ausgestaltung wird nicht nur das Anstellen des Rol-
len~- und/oder Schalentrdgers gegen den Haspeidorn vor dem Ein-
lauf des Bandanfangs sowie das Abschwenken desselben nach dem
Bandeinlauf sicher ermdglicht, sondern es wird auch fiir das An-
schwenken der Andriickrollen an den Bundumfang vor dem Einlaufen
des Bandendes zundchst eine Vorpositionierung noch wdhrend der

Wickelphase des Bandbundes in solcher Weise erreicht, daB der
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Resthub zum Anlegen der Rollen mit verringerter Geschwin-
digkeit durchgefiihrt und damit deren Aufprallenergie gegen
den Bandbund auf ein MindestmaB beschré&nkt werden kann. Mdg-
lich ist es aber auch, den Rollen- und/oder Schalzntréger in
eine Vorposition zu fahren, die einem kleineren Bunddurchmesser,
als dem zu erwartenden Bunddurchmesser, entspricht, wobei er
vom anwachsenden Bund gegen die Kraft des Pneumatikzylinders

zurlickgedriickt werden kann.

Vorteilhaft ist hierbei, daB s&mtliche Primdr-Bewegungsabl&dufe
durch die Hydraulikzylinder ausgefiihrt werden und daher die
Hydraulikfliissigkeit mittels einér angepalBiten Steuerung eine
justierbare, konstante Stellgeschwindigkeit - unabhdngig von
den Lastver&@nderungen - erlaubt. Im angelegten Zustand der An-
driickrollen - wdhrend des Bandeinlaufes - ist der Pneumatik-
zylinder - wie bisher - in Funktion, wobei er eine anndhernd
konstante Federrate bewirkt, weil infolge der hohen Kompressi-
bilit&t der Luft bei nachgeschaltetem groBem Volumen kein merk-
barer Kraftanstieg am 2ylinder beim Verdrdngen der Andriickrollen

erfolgt.

Stellvorrichtungen mit der auf der DE-CS 30 26 524 basierenden
Wirkungsweise haben sich im praktischen Einsatz bereits bestens
bewihrt und weisen gegeniiber anderen bekannten Stellvorrichtungen,
die ausschlieBlich mit groBvolumigen Pneumatikzylindern arbeiten,
den wesentlichen Vorteil auf, daB sie einen geringeren Platzbe-
darf flir ihre Unterbringung erfordern. Zugleich hat sich jedoch
auch gezeigt, daB durch die in der DE-0S 30 26 524 vorgeschlagene
Bauart im Bereich des Unterflurhaspels, ndmlich innerhalb der '
Fundamentgrube, noch ein Einbauraum bendtigt wird, der nicht

in jedem Falle verfiligbar gemacht werden kann.

Zweck der Erfindung ist es, diesen Mangel zu beseitigen. Deshalb
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, fiir eine Stellvorrich-
tung der gattungsgemdBen Art einen Aufbau zu schaffen, welcher
unter Aufrechterhaltung einer optimalen Wirkungsweise einen weiter
verminderten Einbauraum innerhalb der Fundamentgrube und damit auch

eine Verringerung des Anlagenaufwandes erm&glicht.
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Die L&sung dieser Aufgabe wird mit den Kennzeichnungsmerk-
malen des Anspruchs 1, ndmlich dadurch erreicht, daB der den
Hydraulikzylinder enthaltende!Plunger- bzw. Rohrkolben im
Pneumatikzylinder iber seine Ring- bzw. Kolbenstangenseite
hidngend abgestiitzt ist und aus dem Plunger- bzw. Rohrkolben

die Kolbenstange des Hydraulikzylinders nach unten herausragt.

Diese erfindungsgemife Ausgestaltung macht es nicht nur mdglich,
das Pneumatik-Hydraulikstellgerdt insgesamt in demjenigen
HBhenbereich unterzubringen, aus welchem sich der Wickeldorn
sowie der Rollen- und/oder Schalentrdger zusammen mit seinen
Stiitz~ und Fiihrungsorganen befindet, sondern es erweist sich

auch als vorteilhaft, daB sowohl der Pneumatikzylinder als auch
der Hydraulikzylindér flir das Anstellen der Andriickrollen und/oder
Umlenkschalen gegen den Wickeldorn mit ziehender Wirkrichtung
arbeiten kénnen und damit das Zusammenwirken der Steilvorrichtung

mit dem Wickeldorn weiter verbessern.

Gem&B der Erfindung hat es sich ferner bewdhrt, wenn nach An-
spruch 2 die Druckmittelleitungen flir beide Druckrdume des Hy-
draulikzylinders durch den Boden des Plunger-~ bzw. Rohrkolbens

nach oben herausgefiihrt sind.

Abgesehen davon, daB hierdurch die Ausbildung des Plunger- bzw.
Rohrkolbens baulich vereinfacht werden kann, 1Bt sich auch

die Druckmittelversorgung des Hydraulikzylinders leichter be-

werkstelligen.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung hat es sich nach An-
spruch 3 ferner als zweckmdBig erwiesen, wenn der Plunger- bzw.
Rohrkolben im Pneumatikzylinder durch die Druckluft in seiner

eingefahrenen Stellung abgestiitzt ist.

Eine Stellvorrichtung, bei welcher die Stiitz- und Fithrungsorgane

fiir den Rollen- und Schalentrdger aus zwei an einem ortsfesten

- 9 -
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Gestell gelagerten Schwinghebeln bestehen, ist es nach Anspruch

.- -

4 vorteilhaft daB der von der Kolbenstange des Hydraulik-
zylinders iber den Schwenkarm bewegbare Schwinghebel mit einem
am Rollen- und Schalentrédger angelenkten Lenker zu einem Knie-
hebel verbunden ist, wobei der Kniehebel mit dem Gestell, dem
zweiten Schwinghebel sowie dem Rollen~ und Schalentrd@ger ein

ebenes, flinfgliedriges Gelenkgetriebe bilden.

Andererseits besteht gemdB Anspruch 5 flir die Stellvorrichtung
aber auch eine Ausbildungsmdglichkeit, die sich dadurch aus-
zeichnet, daB der Rollen- und Schalentrdger unmittelbar um eine
Achse am ortsfesten Gestell verwenkbar aufgehidngt ist, wdhrend
der von der Xolbenstange des Hydraulikzyvlinders {iber den Schwenk-
arm bewegbare Schwinghebel mit einem am Rollen- und/oder Schalen-
trdger angelenkten Hebel zu einem Kniehebel verbunden ist, wobei
der Kniehebel mit dem Gestell sowie dem Rollen- und/oder Scha-

lentr8ger ein ebenes, viergliedriges Gelenkgetriebe bildet.

Eine Stellvorrichtung mit den erfindungsgemidBen Merkmalen bie-
tet nicht nur eine vorteilhafte Mo&glichkeit fir das stufen-
weise Offnen des Andriickrollen- Aggregates relativ zum Wickel-
dorn beim Anwickeln dicker Bé&nder, sondern sie 138t auch eine
einfache sichere Spalteinstellung zwischen den Andrickrollen
und dem Wickeldorn mit Hilfe des hydraulichen, positionsgere-

gelten Stellzylinders zu.

Beim Anwickeln - also wdhrend des Bandeinlaufs - dicker Bdnder
(bspw. mit Abmessungen zwischen 10 und 30 mm) treten erfahrungs-
gemdB beim Uberrollen des Bandanfangs durch die nachfolgenden
Bandwindungen Beschddigungen am Band auf, die sich als Ein-
driickungen und plastische Verformungen bemerkbar machen. Diese
werden hervorgerufen durch den sogenannten Bordsteineffekt,
welcher aus der Beschleunigung der Massen unter der Einwirkung
der statischen AnpreBkraft beim Uberrollen des Bandanfangs

resultiert.
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ErfindungsgemdB besteht nun die Moglichkeit, jede Andriick-

rolle vor dem Eintreffen des'Bandanfangs in ihrem Arbeits-
bereich mit Hilfe des hydraulischen, positionsgeregelten Stell-
antriebs zu einem solchen Zeitpunkt und um einen solchen Betrag
gegeniliber dem Wickeldorn zu 6ffnen bzw. zuriickzufahren, daB
die erwdhnten Bandbeschddigungen vermieden werden. Fiir die
Positionserfassung der Lage des Bandanfangs auf dem Wickel-
dorn kann ein - fiir den automatischen Nachspreizvorgang des
Wickeldorns ohnehin erforderliches - Wegerfassungssystem ein-
gesetzt werden, wobei der EinfluB des Bunddurchmesserzuwachses
in Abhé&ngigkeit von Banddicke und Geschwindigkeitsverlauf be-

riicksichtigt wird.

Die Spalteinstellung zwischen dem Andriickrollen-Aggregat und dem
Wickeldorn erfolgt entsprechend der jeweiligen Banddicke unmittel-
bar {iber die hydraulischen, positionsgeregelten Stellzylinder,
wobeil der Istwert mit Hilfe eines elektrischen Positions-Ist-
wertgebers zwischen einem festen Endanschlag und einem auf dem
kinematischen System angeordneten Anschlaghebel gemessen wird.
Die Positionsregelung beeinfluBt die Soll-Istwert-Abweichung

zu 0 bzw. auf einen zuldssigen Minimalwert. Der Sollwert wird
entsprechend der Banddicke entweder vom Steuermann oder aber
automatisch von einem Rechnersyvstem eingegeben. Der feste End-
anschlag ist so justiert, daB bei Versagen des Systems keine
Beriihrung zwischen dem Wickeldorn und dem Andriickrollen-Aggregat

stattfinden kann.

Weitere Merkmale und Vorteile der erfindungsgemdBen Stellvorrich-
tung werden nachfolgend an in der Zeichnung dargestellten Aus-

fihrungsbeispielen erldutert. Hierbeil zeigt

Fig. 1 eine Stellvorrichtung fiir eine einzelne Andriickrolle
und/oder eine einzelne Umlenkschale in Seitenansicht
und teilweise im Schnitt sowie in Zuordnung zum Wickel-

dorn eines Unterflurhaspels,
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Fig. 2 in schematisch vereinfachter Seitenansicht und teii-
weise im Schnitt einen vollstdndigen Unterflurhaspel,
also mit mehreren Andriickrollen und/oder Umlenkschalen

und den zugehdrigen Stellvorrichtungen,

Fig. 3 in groBerem MaBstab die in Fig. 2 mit III gekennzeich-

nete Einzelheit,

Fig. 4 wiederum in schematischer Darstellung ein Unterflur-

haspel mit dem ihm vorgeordneten Bandzufiihrbereich.

GemdB Fig. 1 sind dem Unterflurhaspel eine Andriickrolle 2' und
eine Umlenkschale 3'zugeordnet, die gemeinsam an einem Rollen-
und Schalentriger 4 'sitzen. Der Rollen- und Schalentriger 4'
ist iiber ein Gelenk 6.1'mit einem Lenker 6.2'verbunden, welcher
wiederum iiber ein Gelenk 6.3'mit einem Schwinghebel 6.4'in Ver-
bindung steht, der in einem ortsfesten Gestell 8'um eine Achse
9' schwenkbar gelagert ist. Durch die Verbindung iliber das Gelenk
6.3 bildet der Lenker 6.2'mit dem Schwinghebel 6.4 einen Knie-
hebel 6. tber ein weiteres Gelenk 7.2'ist der Rollen- und Scha-
lentrdger 4'an einem Schwinghebel 7'aufgehdngt, der wiederum
um eine Achse 10'im ortsfesten Gestell 8'schwenkbar gehalten
ist. Der Kniehebel 6'und der Schwinghebel 7'bilden zusammen
mit dem Rollen- und Schalentrédger 4'sowie dem ortsfesten Ge-
stell 8'also ein ebenes, flinfgliedriges Gelenkgetriebe 5. Der
Schwinghebel 6.4'des Kniehebels 6'greift dabei iber einen Arm 11
an der Kolbenstange 12 eines Pneumatik-Hydraulikstellgerdtes 13
an, das wiederum an einem Ausleger 14 des ortsfesten Gestells

8'um eine Achse verschwenkbar aufgehingt ist.

Das Pneumatik-Hydraulikstellgerdt 13 weist dabei einen Pneuma-
tikzylinder 15 auf, in dessen Zylindergeh&use 16 ein Plunger-
bzw. Rohrkolben 17 sitzt, der einen begrenzten Hubweg 18 ver-

h&ltnismdBig geringer L&nge hat.

Der Plunger- oder Rohrkolben 17 ist als relativ groBvolumiger

Stufenkolben ausgebildet, dessen massiver Kopfteil 19 im Zylinder-

-1~
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gehduse 16 des Pneumatikzylinders 15 den Druckraum 20

nach oben begrenzt. Der rohrfdrmige Halsteil 21 des Plun-
ger- bzw. Rohrkolbens 17 ist nach unten aus dem Zylinder-
gehduse 16 des Pneumatikzylinders 15 herausgefiihrt. Der
Plunger-bzw. Rohrkolben 17 ist also im Zylindergeh&use 16
des Pneumatikzylinders 15 hdngend angeordnet und wird iiber
den im Druckraum 20 anstehenden sowie auf die Ring- bzw.
Kolbenstangenseite des Kopfteils 19 einwirkenden Luftdruck
in seiner eingefahrenen Stellung abgestiitzt, wie das der
Fig. 1 zu entnehmen ist. Seine Fihrung erhdlt der Plunger-
bzw. Rohrkolben 17 im unteren Abschnitt des Zylindergehduses
16 des Pneumatikzyiinders 15 jeweils iber einen verh&ltnis-
md&Big langen Abschnitt eines rohrfOGrmigen Halsteils 21, der
gewissermaBen stopfbuchsenartig vom unteren Teill des Zylinder-

gehduses 16 umfaBt wird.

Damit der Pneumatikzylinder 15 trotz eines verh&ltnismdBig
kleinen Druckraums 20 mit einem betr&chtlichen Luftvolumen
arbeiten kann, ist es zweckmdBig, den Druckraum 20 an seinem
unteren Ende mit einem von ihm unabhdngigen (nicht gezeigten)
Druckluftspeicher in Dauerverbindung zu halten. Durch dieses
vergr8Berte Luftvolumen wird dann Uber den maximalen Hubweg 18
des Plunger- bzw. Rohrkolbens 17 hinweg in eine anndhernd kon-
stante Federrate gewdhrleistet.

Innerhalb des Plunger- bzw. Rohrkolbens 17, und zwar ins-
besondere in dessen rohrfdrmigem Halsteil 21 ist ein dop-
pelt wirkender Hydraulikyzlinder 22 ausgebildet, dessen
Druckraum 23 iber eine Leitung 24 mit der Druckfliissigkeits-
Lieferquelle verbindbar ist, wdhrend sein Druckraum 25 iber
eine Leitung 26 mit der Druckfliissigkeits-Lieferquelle ver-
bunden werden kann. Beide Leitungen 24 und 26 sind dabei im
Plunger~ bzw. Rohrkolben nach oben gefilhrt und treten aus
dem Boden von dessen verdicktem Kopfteil 19 aus.

_ -
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Der Kolben 27 des Hydraulikzylinders 22 ist vorzugsweise als
Differentialkolben ausgefiihrt und fest mit der Kolbenstange
12 verbunden, die ebenfalls nach unten aus dem Plunger- bzw.
Rohrkolben, und zwar aus dessen rohrfdrmigem Halsteil 21

herausgefiihrt ist.

Bei Beaufschlagung des Druckraumes 23 im Hydraulikzylinder 22
mit Druckfliissigkeit wird dessen Differentialkolben 27 inner-
halb des Plunger- bzw. Rohrkolbens 17, ndmlich in dessen rohr-
fOrmigen Halsteil 21 nach oben bewegt und damit die Kolben-
stange 12 in Aufwartsrichtung verfahren. Diese Bewegung der
Kolbenstange 12 wird dann iiber den Arm 11'auf das fiinfgliedrige
Gelenkgetriebe 5'ibertragen, wodurch mittels des Rollen- und
Schalentrdgers 4'die Andriickrolle 2'und die Umlenkschale 3
gegen den Umfang des Wickeldorns l'angestellt werden, wie

das aus der Zeichnung hervorgeht.

Durch Regelung der Zulaufgeschwindigkeit fiir die Druckfliissig-
keit in den Druckraum 23 kann dabei die Anstellgeschwindigkeit
von Andriickrolle 2'und Umlenkschale 3'beliebig gesteuert wer-
den. Weiterhin 1&Bt sich durch Druckregelung der Hydraulik-
flliissigkeit aber auch der Anpre8druck der Andriickrolle 2'gegen
den Wickeldorn 1'regeln. Der Differentialkolben 27 des Hy-
draulikzylinders 22 kann in jeder eingestellten Position
fixiert werden, und zwar einfach dadurch, daB auch im Druck-
raum 25 desselben Hydraulikflilissigkeit ansteht, die den Dif-
ferentialkolben 27 stiitzt und damit die Bewegungen der Kol-

benstange 12 dampft.

Diese Wirkungsweise ist besonders fir den Fall wichtig,

daB vor dem Einlaufen des Bandendes in.den Unterflurhaspel
die Andriickrolle 2' und/oder die Umlenkschale 3' schon wdh-
rend der Wickelphase des Bandbundes in eine Vorposition ge-
stellt werden kann, aus welcher dann der Resthub zum Anlegen

der Andriickrolle 2' bzw. Umlenkschale 3' gegen den Bundumfang

-1 -
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mit geringerer Vorschubgeschwindigkeit durchgefiihrt wird, um
die Aufprallenergie auf den Umfang des Bandbundes auf ein

MindestmaB zu beschridnken und Bandbeschddigungen zu vermeiden.

Zum Abschwenken -der Andrilickrolle 2:und der Umlenkschale 3'vom
Wickeldorn 1'nach erfolgtem Bandeinlauf wird der Druckraum 23
des Hydraulikzylinders 22 von der Druckfliissigkeit entlastet
und andererseits Druckfliissigkeit durch die Leitung 26 in den
Druckraum 25 gefiihrt. Hierdurch wird der Differentialkolben
27 nach unten geschoben, so daB die Kolbenstange 12 dem fiinf-
gliedrigen Gelenkgetriebe 5'eine Bewegung erteilt, durch die
der Rollen- und Schalentriger 4'mit der Andriickrolle 2'und

der Umlenkschale 3'vom Wickeldorn 1'weg bewegt wird.

Ausweichbewegungen der'Andrﬁckrolle 2'und der Umlenkschale 3'
relativ zum Wickeldorn grgeben sich immer dann zwangslaufig,
wenn entweder beim Beginn des Wickelvorgangs die Uberlappung
des Bandanfangs oder aber bei Beendigung des Wickelvorgangs
das Bandende unter ihnen hindurchlduft. Diese Ausweichbewe-
gungen werden ausschliefilich vom Pneumatikzylinder 15 aufge-
nommen. Die sich hierbei ergebenden momentanen Beschleuni-
gungen wirken nédmlich iber den Rollen- und Schalentridger 4,
das fiinfgliedrige Gelenkgetriebe 5 und die Kolbenstange 12
auf den Plunger- bzw. Rohrkolben 17 zuriick. Dabei verschiebt
sich dieser aus seiner hochgefahrenen Stellung gegen den im
Druckraum 20 des Zylindergeh&uses 16 anstehenden Luftdruck
elastisch nach abwdrts. Aufgrund des relativ groBen Luftvo-
lumens innerhalb des Druckraums 20 und des damit verbundenen
separaten Druckluftspeichers bleibt dabei wegen der hohen
Kompressibilitdt der Luft eine annéhe;nd konstante Feder-

rate erhalten.

Wichtig ist in jedem Fall, daB der Luftdruck im Pneumatik-
zylinder 15 v6llig unabh&ngig vom Arbeitsdruck des Hydraulik-

zylinders 22 eingestellt und geregelt werden kann, weil da-

-
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durch die jeweilige Federrate des Pneumatikzylinders 15 sich

bedarfsweise unterschiedlich einstellen 1&Bt.

Von Vorteil ist es, daB der Luft&erbrauch des Pneumatikzy-—
linders 15 auf Leckageverluste, Druckeinstellungen und gele-
gentliches Bewegen begrenzt ist, so daB ein wirtschaftlicher

Betrieb sichergestellt werden kann.

Vorteilhaft ist aber weiterhin, daB sich das gesamte Pneu-
matik-Hydraulikstellgerdt 13 im wesentlichen oberhalb der
Arbeitsebene des Wickeldorns 1 h&ngend am ortsfesten Gestell

8' in der Fundamentgrube untergebracht werden kann. Hierdurch
wird einerseits nur ein Minimum an Anbauraum fiir das Hydrau-
likstellgerdt 13 in der Fundementgrube bendtigt. Anderer-

seits ist hierdruch aber auch eine Ausgestaltung der Stiitz-

und Fiihrungsorgane fiir den Rollen- und Schalentrdger 4' als
ebenes, flinfgliedriges Gelenkgetriebe 5' m&glich, und zwar
dergestalt, daB nicht nur die Massenkrdfte des Pheumatik—Hy—
draulikstellgerdtes 13, sondern auch die Massenkridfte des gesam-
ten Andriickrollen-Aggregates bestrebt sind, die Andriickrolle

2' und/oder Umlenkschale 3' vom Umfang des Wickeldorns 1' abzu-
schwenken. Durch die MaBnahme wird nicht nur die Arbeits-
empfindlichkeit der gesamten Stellvorrichtung verbessert,
sondern es wird hierdurch auch gewdhrleistet, daB bei
Stdrungen in der Druckluft- und/oder Druckfliissigkeits-
versorgung immer ein selbsttdtiges Abschwenken des Andriick-

rollen-Aggregates vom Wickeldorn 1' eintritt.

Bei dem in Fig. 2 gezeigten vollstidndigen Unterflurhaspel sind
dem Wickeldorn 1 in Umfangsrichtung verteilt drei Andriickrollien
2, 32 und 62 sowie auch drei Umlenkschalen 3, 33 und 63 zuge-
ordnet. Diese sitzen jeweils an einem gemeinsamen Rollen- oder
Schalentré@ger 4, 34 und 64. Die Andriickrolle 62 ist die erste
Andrickrolle des Unterflurhaspels, wdhrend die Andriickrolle 2

und 32 als zweite und dritte Andrickrollen wirksam sind.

Der Rollen- und Schalentrdger 4 ist relativ zum Wickeldorn 1
am ortsfesten Gestell 8 iber ein Gelenkgetriebe 5 beweglich

gehalten und gefiihrt, wdhrend ein &hnliches Gelenkgetriebe 35

_H_
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dem Rollen- und Schalentrdger 34 sowie ein weiteres Gelenk-
getriebe 65 dem Rollen- und Schalentrédger 64 zugeordnet ist.
Der Grundaufbau des Gelenkgetriebes 5 fiir den Rollen- und
Schalentrdger 4 entspricht nicht dem Gelenkgetriebe 5' nach
Fig. 1. Unterschiedlich ist vielmehr, daB nach Fig. 2 der
Rollen- und Schalentr&ger 4 ohne Zwischenschaltung eines
Schwinghebels 7', also unmittelbar um die Achse 10 verschwenk-
bar im Gestell 8 aufgehdngt ist. Er bildet somit zusammen
mit dem Gestell 8 und dem Kniehebel 6 kein filinfgliedriges,
sondern vielmehr nur ein viergliedriges Gelenkgetriebe 5.

Der Schwinghebel 6.4 des Kniehebels 6 ist um die ortsfeste
Achse 9 schwenkbar im Gestell 8 gehalten und steht iiber den
fest mit ihm verbundenen Arm 11 mit der Kolbenstange 12 des
Stellantriebes 13 in Verbindung, dessen Aufbau und Wirkungsweise

mit dem Stellantrieb 13 nach Fig. 1 vdllig iibereinstimmt.

Abweichend von der Ausfihrungsform nach Fig. 1 ist beim Aus-
fihrungsbeispiel nach Fig. 2 auch, daB die am Rollen- und
Schaléntréger 4 befindliche Umlenkschale 3 der Andriickrolle 2

- bezogen auf die Drehrichtung des Wickeldorns 1 - nicht vor-
geordnet, sondern vielmehr nachgeordnet ist, wie ein Vergleich
der Fig. 1 .und 2 ohne weiteres erkennen 1ld8t. Diese unterschied-
liche Anordnung hingt dabei mit dem unterschiedlichen Aufbau

der Gelenkgetriebe 5' und 5 und der daraus resultierenden unter-
schiedlichen Bewegungsart des Rollen— und Schalentrégers 4' und 4

Zusammen.

Auch der Rollen- und Schalentrdger 34 fir die Andrilickrolle 32
und die Umlenkschale 33 ist um eine Achse 40 unmittelbar im
ortsfesten Gestell 8 gelagert. Der Schwinghebel 36.4 des Ge-
lenkgetriebes 35 lagert ebenfalls um eine Achse 39 im ortsfesten
Gestell 8 und steht iiber das Gelenk 36.3 mit einem Lenker 36.2
in-Verbindung, der {iber ein Gelenk 6.1 am Rollen- und Schalen-
trdger 34 angreift. Schwinghebel 36.4 und Lenker 36.2 sind da-
bei iber das Gelenk 36.3 zu einem Kniehebel 36 miteinander

verbunden. In fester Verbindung mit dem Schwinghebel 36.4

- }5/‘._
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steht der Arm 41, an dem {iber die Kolbenstange 42 eine Stell-

.

-

vorrichtung 43 angreift, die in ihrem Aufbau und ihrer Wir-
kungsweise v6llig mit der StellVorrichtung 13 nach den Fig. 1
und 2 identisch ist. Die Stellvorrichtung 43 ist dabei eben-
falls verschwenkbar iber ein Lagerstiick 44 am ortsfesten Gestell

8 verankert.

Auch das Gelenkgetriebe 35 ist als viergliedriges Gelenkgetrie--
be ausgefiihrt, so daB der Rollen- und Schalentrdger 34 die
gleiche Bewegungsart hat wie der Rollen- und Schalentrdger 4
nach Fig. 2. Auch hier ist der Andrilickrolle 32 bezogen auf

die Drehrichtung des Wickeldorns 1, die Umlenkschale 33 nach-

geordnet.

Anordnung und Ausbildung des Rollen- und Schalentrdgers 64 fiir
die Andriickrolle 62 und die Umlenkschale 63 entspricht in Auf-
bau und Wirkungsweise der DE-0OS 30 26 524. So ist das Gelenk-
getriebe 65 als Gelenkviereck mit den beiden Schwinghebeln 66
und 67 ausgefiihrt, die im ortsfesten Gestell 8 um die Achsen 69
und 70 begrenzt schwenkbar gelagert sind. Am Schwinghebel 66
greift i{iber einen Arm 71 die Xolbenstange 72 des Pneumatik-
Hydraulikstellgerdtes 73 an, welches wiederum ilber einen Lager-
. bock 74 verschwenkbar am ortsfesten Gestell 8 abgestiitzt ist.
Das Pneumatik-Hydraulikstellgerdte 73 hat dabei grundsdtzlich
den gleichen Aufbau und die gleiche Wirkungsweise wie die beiden
anderen Pneumatik-Hydraulikstellgerdte 13 und 43, es ist jedoch
nicht im ortsfesten Gestell 8 hidngend, sondern vielmehr darin

stehend angeordnet, wie das deutlich aus Fig. 2 hervorgeht.

Da die beiden Pneumatik-Hydraulikstellgerdte 13 und 73 inner-
halb der Fundamentgrube des Unterflurhaspels in unmittelbarer
Nachbarschaft zueinander vorgesehen werden miissen, erweist es
sich aus Griinden der Platzersparnis besonders vorteilhaft, daB
das eine Pneumatik-Hydraulikstellger&t 13 hdngend und das andere

Pneumatik-Hydraulikstellgerdt 73 stehend angeordnet werden kann.

-1 -
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Es sei nochmals ausdriicklich erwdhnt, daB Grundaufbau und
Wirkungsweise sd@mtlicher Pneumatik-Hydraulikstellgerdte 13,

43 und 73 ibereinstimmen, also die im Zusammenhang mit Fig.]1
ausfihrlich beschriebene Ausbildung haben. Zu erwdhnen ist
lediglich, daB das Pneumatik-Hydraulikstellger&dt 73 gegeniiber
den Pneumatik-Hydraulikstellgerdten 13 und 43 - wegen seiner
stehenden Anordnung - auch mit umgekehrter Wirkrichtung arbeitet,
so daB also der Kopfteil 79 seines Plunger- bzw. Rohrkolbens 77
nicht an der Ring- bzw. Xolbenstangenseite, sondern an seiner
freien Stirnseite auf dem Luftpolster des Zylindergehduses 76
abgestiitzt ist. Auch die Kolbenstange 72 des Pneumatik-Hy-
draulikstellgerdtes 73 wirkt iber den im Hydraulikzylinder 82

befindlichen Kolben 87 in erster Linie driickend auf den Arm 71

ein.

In Fig. 2 der Zeichnung ist noch gezeigt, daB das Gelenkgetriebe
5 fiir &n Rollen- und Schalentrdger 4 Uber einen Anschlaghebel

28 mit einem Positions-Istwertgeber 29 am ortsfesten Gestell 8
zusammenwirkt. Dabei ist der Anschlaghebel 28 starr mit dem
Schwinghebel 6.4 und dem Arm 11 verbunden und um die ortsfeste
Achse 9 verschwenkbar gelagert. Ein &hnlicher Anschlaghebel 58,
welcher mit einem Positions-Istwertgeber 59 am ortsfesten Ge-
stell 8 zusammenwirkt, sitzt auch gemeinsam in dem Arm 41 und
dem Schwinghebel 36.4 auf der Achse 39 des ortsfesten Gestells 8,
womit auch das Gelenkgetriebe 35 flir den Rollen- und Schalen-

trdger 34 eine entsprechende Positionssteuerung besitzt.

SchlieBlich ist auch mit dem Schwinghebel 66 und dem Arm 71 ein-
stlickig ein Anschlaghebel 98 verbunden und um die ortsfeste
Achse 69 so verschwenkbar, daB er mit einem Positions-Istwert-

geber 99 am ortsfesten Gestell 8 fiir das Gelenkgetriebe 65 zu-
sammenwirkt.

In Fig. 3 ist in gr6Berem MaBstab der Anschlaghebel 58 und der
Positions-Istwertgeber 59 dargestellt, wie er dem Gelenkgetriebe

35 fiir den Rollen- und Schalentrdger 34 zugeordnet ist. Grund-
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sdtzlich den gleichen Aufbau und auch die entsprechende Wir-
kungsweise haben aber auch der Anschlaghebel 28 und der Po-
sitions—-Istwertgeber 29 sowie dér Anschlaghebel 98 und der

Positions-Istwertgeber 99 nach Fig. 2.

Der Positions-Istwertgeber 29 arbeitet mit dem Druckmittelsteuer-
system flir den Hydraulikzylinder 22 des Pneumatik-~Hydraulik-
stellgerdtes 13 zusammen, wdhrend der Positions-Istwertgeber

59 mit dem Druckmittel-Steuersystem fiir den Hyxraulikzylinder

52 zusammenarbeitet, der Teil des Pneumatik-Hydrauliksteuer-

gerdtes 43 ist und dessen Kolben 57 die Kolbenstange 42 trégt.

SchlieBlich wirkt der Positions-Istwertgeber 99 mit dem Druck-
mittelsteuersystem fliir den Hydraulikzylinder 82 des Pneumatik-
Hydraulikstellgerdtes 73 zusammen, dessen Kolben 87die Xolben-

stange 72 tragt.

Mit Hilfe der Positions-Istwertgeber 28, 59 und 99 werden die
Hydraulikzylinder 22, 52 und 82 der Pneumatik-Hydraulikstell-
gerdte 13, 43 und 73 als positionsgeregelte Stellantriebe be-
nutzt, mit deren Hilfe es mbglich ist, die Spaltabstdnde zwi-
schen dem Wickeldorn 1 sowie den Andriickrollen 2, 32 und 62
einerseits und den Umlenkschalen 3, 33 und 63 andererseits auf
die jeweilige Banddicke abzustimmen. Dabei wird der jeweilige
Sollwert der Banddicke entweder manuell vom Steuermann oder aber
automatisch veom Rechnersystem an den Positions-Istwertgeber

29, 59 und 29 vorgegeben und iiber die Anschlaghebel 28, 58 und
98 den Gelenkgetrieben 5, 35 und 65 so zugeordnet; daB diese
iber ihre Rollen- und Schalentrdger 4, 34 und 64 einerseits die
Andriickrollen 2, 32 und 62 sowie andererseits die Umlenkschalen
3, 33 und 63 nur bis auf den vorgegebenen Spaltabstand an den
Umfang des Wickeldorns 1 heranfilhren konnen. Abweichungen von
der jeweiligen Sollwertvorgabe wirken lber die Anschlaghebel 28,
58 und 98 auf die Positions-Istwertgeber 29, 59 und 99 zuriick
und losen damit iber die Hydraulikzylinder 22, 52 und 82 der
Pneumatik-Hydraulikstellgerdte 13, 43 und 73 Korrekturbewegungen

aus.
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Damit beim Versagen des Spalteinstellungssystems keine Beriih-
rungen zwischen dem Wickeldorn j und den Andriickrollen 2, 32,
62 bzw. Umlenkschalen 3, 33 63 stattfinden kann, weist jeder
Positions-Istwertgeber 29, 59, 99 ortsfeste Anschlagfldchen 100
auf (Fig. 3) gegen die sich der betreffende Anschlaghebel 28,
58 oder 98 abstilitzen kann und dadurch die weitere Bewegung des
Gelenkgetriebes 5, 35 bzw. 65 blockiert.

Die fiir die Spalteinstellung zwischen dem Wickeldorn 1 und den
Andriickrollen 2, 32, 62 bzw. den Umlenkschalen 3, 33, 63 vom
Steuermann oder {iber ein Rechnersystem an den Positions-Ist-
wertgebern 29, 59, 99 bewirkten Sollwertvorgaben kédnnen weiter-
hin benutzt werden, um beim Anwickeln, also beim Einlauf dicker
Badnder ein stufenweises Offnen der Andriickrollen 2, 32, 62

bzw. der Umlenkschalen 3, 33, 63 zu bewirken. Das stufenweise
Offnen der Andriickrollen-Aggregate kann beim Anwickeln, also
beim Einlaufen dicker B&nder, beispielsweise zwischen 10 und 30
mm im Unterflurhaspel das Entstehen von Bandbeschaddigungen ver-

hindern.

ErfahrungsgemdB treten nadmlich solche Bandbeschddigungen beim
Anwickeln dicker Bénder dort auf, wo der Bandanfang jeweils von
den nachfolgenden Windungen iliberrollt wird. Es ergeben sich dort
Eindriickungen und plastische Verformungen, welche daraus resul-
tieren, daB Massebeschleunigungen unter Einwirkung statischer
AnpreBkridfte beim Uberrollen des Bandanfangs auftreten und dadurch

den sogenannten Bordsteineffekt verursachen.

Zur Vermeidung dieses Bordsteineffektes werden die in Drehrich-
tung des Wickeldorns 1 vdm Bandeinlauf aus aufeinanderfolgenden
Andriickrollen 62, 2 und 32 durch entsprechende Beeinflussung der
Hydraulikzylinder 82, 22 und 52 in den Pneumatik-Hydraulikstell-
gerdten 73, 13 und 43 rythmisch so beeinfluBit, daB sie jeweils
unmittelbar vor dem Ankommen des auf dem Wickeldorn 1 liegenden
Bandanfangs in ihrem Arbeitsbereich vom Wickeldorn weg um einen

solchen Betrag und zu einem solchen Leitpunkt zurilickgefahren

- 19--
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werden, daB beim Uberrollen des Bandanfangs durc 'hﬂegﬁ's?

weils nachfolgenden Bandwindungen der Bordsteineffekt ver-

hindert wird. Zu diesem Zweck kann das fiir den automatischen

Nachspreizvorgang des Wickeldorﬁs 1 ohnehin erforderliche Weg-
erfassungssystem benutzt und mit den Druckmittelsteuersystemen
der Hydraulikzylinder 82, 22 und 52 in Wirkverbindung gebracht

werden.

Dieses Wegerfassungssystem besteht dabei gemdB Fig. 4 aus

einem Umdrehungszdhler 101, z.B. in Form eines Winkelschritt-
gebers, der vorzugsweise auf der Welle des Antriebsmotors 102
fiir die untere Treibrolle 103 eines Treibapparates 104 sitzt,

welcher dem Unterflurhaspel vorgeordnet ist.

Vor dem Treibapparat 104 ist in einer bestimmten Entfernung,
beispielsweise von 15m, eine Fotozelle 105 installiert. Sobald
ein Bandanfang diese Fotozelle 105 erreicht, wird von diesem
Zeitpunkt an mit Hilfe des Umdrehungsz&hlers 101 im Zusammenhang
mit dem bekannten Durchmesser der unteren Treibrolle 103 indirekt
der Weg gemessen, den der Bandanfang zum Zeitpunkt des Erreichens
der Fotozelle 105 zuriicklegt. Da der Abstand zwischen der Foto-
zelle 105 und dem Wickeldorn 1 des Unterflurhaspels ein unver-
dnderliches, bekanntes MaB ist, kann hieriiber nicht nur fiir das
Nachspreizen des Wickeldorns 1, sondern auch fiir das stufen-
weise Offnen der Andriickrollen 62,2 und 32 iiber die Weg- und
Geschwindigkeitsmessung der unteren Treibrolle 103 des Treib-
apparates 104 der optimale Zeitpunkt bestimmt werden. Fiir das
stufenweise Offnen der Andriickrollen 62,2 und 32 wirkt das Weg-
erfassungssystem nach Fig. 4 unter gleichzeitiger EinfluBnahme
der an den Positions-Istwertgebern 89, 2% und 59 anstehenden
Sollwertvorgaben so auf die Hydraulikzylinder 82,22 und 52 ein,
daB bei deren Beaufschlagung der Einflufl des Bunddurchmesser-
zuwachses in Abh&ngigkeit von der Banddicke und vom Geschwindig-

keitsverlauf berilicksichtigt.
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AbschlieBend sei nochmals darauf hingewiesen, daB das
System des Gelenkgetriebes 5' nach Fig. 1 nicht mit dem
System des Gelenkgetriebes 5 nach Fig. 2 libereinstimmt.
Das beim System nach Fig. 1 vorhandene Gelenk 7.1 und der
Lenker 7 sind beim System nach Fig. 2 nicht vorhanden.
Dort ist vielmehr der Rollen- und/oder Schalentriger 4

unmittelbar im gestellfesten Gelenk 10 aufgehéngt.

Das Gelenkgetriebe 5' des in Fig. 1 dargestellten Systems
kommt in der Praxis hauptsidchlich nur in Verbindung mit

der ersten Andriickrolle eines Unterflurhaspels zum Einsatz,
welche in Fig. 2 der Andriickrolle 62 entspricht. Das Gelenk-
getriebe 5' nach Fig. 1 kann also das Gelenkgetriebe 65 nach
Fig. 2 ersetzen, wdhrend der Ubrige Aufbau des Unterflur-

haspels nach Fig. 2 unverédndert bleibt.
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Patentanspriiche

1. Stellvorrichtung flir die Andriickrollen und/oder Umlenkschalen
von Bandhaspeln, insbesondere Unterflurhaspeln, in Warmband-
straBen, bei welcher jeder von Stiitz- und Fihrungsorganen
gehaltene Rollen- und/oder Schalentrdger fir das SchlieBen
und Offnen des Andriickrollen-Aggregates relativ zum Wickel-
dorn durch ein kombiniertes Pneumatik-Hydraulikstellgeré&t
betdtigbar ist, und bei welcher das Pneumatik-Hydraulik-
stellgerdt aus einem hubwegbegrenzten Pneumatikzylinder
und einem in dessen Plunger- bzw. Rohrkolben untergebrachten
Hydraulikzylinder besteht, wobei die Kolbenstange des
Hydraulikzylinders an den Stiitz- und Fihrungsorganen des
Rollen—- und/oder Schalentr&@gers angreift und wobei die
Druckmittelbeaufschlagung des Pneumatikzyvlinders und des
Hydraulikzylinders unabhdngig steuerbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daB der den Hydraulikzylinder (22) enthaltende Plunger- bzw.
Rohrkolben (17) im Pneumatikzylinder (15,16) liber seine
Ring- bzw. Kolbenstangenseite hdngend abgestiitzt ist und
aus dem Plunger- bzw. Rohrkolben (17) die Kolbenstange (12)

des Hydraulikzylinders (22) nach unten herausragt.

2. Stellvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Druckmittelleitungen (24,26) fiir beide Drilickriume
(23,25) des Hydraulikzylinders (22) durch den Boden des

Plunger- bzw. Rohrkolbens (17) nach oben herausgefiihrt sind.
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3. Stellvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Plunger- bzw. Rohrkolben (17) im Pneumatik-
zylinder (15,16) durch die Druckluft in seiner einge-

fahrenen Stellung abgestiitzt ist (18,29).

4. Stellvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
bei welcher die Stiitz~ und Fihrungsorgane fiir den Rollen-
und/oder Schalentr&ger aus zwei an einem ortsfesten Gestell
gelagerten Schwinghebeln bestehen,
dadurch gekennzeichnet,
daB der von der Kolbenstange (12) des Hydraulikzylinders
(22) iiber den Schwenkarm (17) bewegbare Schwinghebel (6.4)
mit einem am Rollen und/oder Schalentrdger (4')angelenkten
Lenker (6.2) zu einem Kniehebel (&) verbunden ist (6.3),
wobei der Kniehebel (6) mit dem Gestell (8), dem zweiten
Schwinghebel (7) sowie dem Rollen- und/oder Schalentriger
(4) ein ebenes, fiinfgliedriges Gelenkgetriebe (5) bildet
(Fig. 1).

5. Stellvorrichtung nach einem der Anspriliche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daB8 der Rollen- und/oder Schalentrdger (4 bzw. 34) unmittel-
bar um eine Achse (10 bzw. 40) am ortsfesten Gestell (8)
verschwenkbar aufgehdngt ist, wdhrend der von der Kolbenstange
(12 bzw. 42) des Hydraulikzylinders (22 bzw. 52) iber den
Schwenkarm (11 bzw. 41) bewegbare Schwinghebel (6.4 bzw. 36.4)
mit einem am Rollen- und/oder Schalentrédger (4 bzw. 34)
angelenkten Lenker (6.2 bzw. 36.2) zu einem Kniehebel (6 bzw.
36) verbunden ist (6.3 bzw. 36.3), wobei der Xniehebel (6,
bzw. 36) mit dem Gestell (8) sowie‘dem Rollen- und/oder
Schalentrdger (4 bzw. 34) ein ebenes, viergliedriges Gelenk-
getriebe (5 bzw. 35) bildet (Fig. 2).
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Stellvorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 5,

flir Bandhaspel, insbesondere Unterflurhaspel mit mehre-
ren um den Umfang des Wickeldorns verteilt angeordneten
und jeweils iUber ein eigenes Gelenkgetriebe sowie eigene
Pneumatik-Hydraulikstellgerdte bewegbaren Andriickrollen-
Aggregaten,

dadurch gekennzedilchnet,

daB jedem Andriickrollen-Aggregat ein eigener Positions-
Istwertgeber (29 bzw. 59 bzw. 99) zugeordnet ist, der mit
dem Steuersystem filir den Hydraulikzylinder (22 bzw. 52 bzw.
82) eines Pneumatik-Hydraulikstellger&tes (13 bzw. 43 bzw.
73) in Verbindung steht sowie einerseits unterschiedliche
Abstdnde zwischen dem Wickeldorn 1 und dem jeweiligen An-
driickrollen-Aggregat einstellbar und andererseits ilber deren
Gelenkgetriebe (5 bzw. 34 bzw. 65) bet&tigbar ist (28 bzw.
58 bzw. 98) (Fig. 2 und Fig. 3).

Stellvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
gekennzeichnet durch

ein dem Haspel zugeordnetes Wegerfassungssystem (101, 103,
105), welches mit dem Steuersystem fiir die Hydraulikzylinder
(82 bzw. 22 bzw. 52) der Pneumatik-Hydraulikstellgerdte

(73 bzw. 13 bzw. 43) in Verbindung steht und liber das die
einzelnen Andrilickrollen-Aggregate nacheinander und stufen-
weise entsprechend der jeweiligen Walzbanddicke vom Um-

fang des Wickeldorns (1) abstellbar sind (Fig. 4).

Stellvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4 sowie
6 und 7,

dadurch gekennzedichnet,

daB das filinfgliedrige Gelenkgetriebe (5'; Fig. 1) aus-
schlieBlich der ersten Andriickrolle (62; Fig. 2) eines

Unterflurhaspels zugeordnet ist.



0118062

17 26 25 19
/




a?./ra 0118062
O Fig. 2
\ 4 8 S
ST 33 162 | 6765 agleey 15, S8 18
20% 27
52 83 \ﬁ
. T8
lﬁ X /=22
%, 0 72 {7113
364 36362 f] L 8g7 1
0 82 i
3900 % ; T L8
s/ Ng 2 2163 1
il \ %8 / 6.1 5 28 E& ¥—"79
0 [O0) 64 -
41 28/ | \ef 76
— 8
7%
Fig.4
105 101
102

p——————""1

103




0118062

~/A

] Fig. 3

58

8
|

%

%//? % /Z/
Q _ \ \\\\\\%\\
ZZQZZZ@#&éf

T




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

